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Moderne Werkzeuge 
für das Herdenmanagement

Durch die Ergebnisse der
Milchleistungsprüfung,
dem Gesundheitsmonito-
ring und dem Tiergesund-
heitsdienst erkennt der
Landwirt Herdenproblem
früher und kann in Zu-
sammenarbeit mit dem
Hoftierarzt leichter darauf
reagieren. Mit Zustim-
mung des Landwirts er-
halten beide umgehend
Rückmeldungen über den
Erfolg.
Über den Nutzen der
neuen Werkzeuge für
Herdenmanagement und
Bestandesbetreuung lesen
Sie in dieser Sonder -
beilage.

Der Jahresbericht Tiergesundheit und der LKV-Tagesbericht mit Gesundheitsmonitoring wurden ausgearbeitet von:
Franz-Josef Auer (LKV Tirol), Dr. Christa Egger-Danner (ZuchtData), Dr. Birgit Fürst-Waltl (Boku), Andreas Gimpl (LKV Salzburg),

Mag. Berthold Grassauer (praktischer Tierarzt), Mag. Roman Janacek (TGD), Johann Kraus (LKV OÖ), Hannes Lang (LKV Burgenland), 
Ing. Martin Mayerhofer (ZuchtData), Ing. Hubert Moosbrugger (LKV Vorarlberg), Dr. Walter Obritzhauser (ÖTK, praktischer Tierarzt), Franz Reith (LKV Steiermark),

DI Franz Tiefenthaller (LK OÖ), Obmann Anton Wagner (ZAR, praktischer Landwirt), Emmerich Weiss (LKV NÖ), Prof. Dr. Petra Winter (VUW), 
DI Michael Wöckinger (AK Milchproduktion), DI Karl Wurm (LK Stmk), Ing. Roland Vallant (LKV Kärnten), DI Karl Zottl (LKV NÖ)
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Franz Hornbacher, Milchbauer in
Lassing im Ennstal und Tierarzt Dr. Ge-
rolf Giselbrecht arbeiten schon seit meh-
reren Jahren zusammen. Seit Beginn ih-
rer Zusammenarbeit beziehen die bei-
den die Ergebnisse der LKV-Kontroll-
berichte in die tägliche Arbeit mit ein.
Mit dem Jahresbericht Tiergesundheit
stehen ihnen neue und aufschlussrei-
chere Kennzahlen und Daten über die
Leistung und Gesundheit der Tiere zur
Verfügung. 

Stärken finden

Mit diesen Informationen versehen,
besprechen sie im Stall das aktuelle Her-

dengeschehen und die sich daraus er-
gebenden Maßnahmen. „Anhand des
Jahresberichtes Tiergesundheit können
wir einerseits die Stärken des Betrie-
bes finden, andererseits noch weitere
Verbesserungspotenziale aufdecken“,
erklärt Dr. Gerolf Giselbrecht. „Wie aus
den allgemeinen Daten ersichtlich, ist
die Leistung der Herde im Vergleich
mit dem durchschnittlichen Betrieb der
Steiermark sehr hoch“, beschreibt der
Tierarzt eine der wesentlichen Stärken
des Betriebes. Franz Hornbacher er-
gänzt: „Insbesondere seit der Teilnah-
me am Arbeitskreis Milchproduktion
konnten wir die Milchleistung und da-
mit die Wirtschaftlichkeit erhöhen. Der-
zeit erreichen unsere 23 Fleckviehkühe
eine Milchmenge von 9.233 kg sowie
eine Fett- und Eiweißmenge von 711 kg,
wodurch wir je Kuh einen Deckungs-
beitrag in Höhe von 2.500 Euro erzie-
len.“

Fruchtbarkeitsleistungen

Nach den allgemeinen Daten ist im
Jahresbericht die Fruchtbarkeit der
Kühe angeführt. Gerolf Giselbrecht be-
schreibt die betriebliche Fruchtbarkeits-
situation: „Aktuell weist keine Kuh eine
Zwischenkalbezeit über 420 Tage auf,
und die Zwischenkalbezeit liegt mit 360

Tagen weit unter dem Landesschnitt
von 395 Tagen. Den Anteil an Kühen
mit einer ZKZ über 420 Tage zeigt uns,
ob wir es mit einem Bestandesproblem
oder mit einzelnen Problemtieren zu
tun haben.

Aktueller als die Zwischenkalbezeit
ist jedoch die erwartete Zwischenkalbe-
zeit. Diese wird von der letzten Be-
samung ausgehend mit einer durch-
schnittlichen Trächtigkeitsdauer berech-
net, ist aber immer höher als die dann
tatsächliche Zwischenkalbezeit, weil in-
zwischen Kühe wegen Unfruchtbarkeit
abgehen. Am Betrieb Hornbacher ist die
erwartete Zwischenkalbezeit mit 407 Ta-
gen eindeutig zu hoch. Ein Blick in den
Tagesbericht zeigt folgendes Bild der

Wie kommen die Berichte
des Gesundheitsmonito-
rings in der Praxis an,
und wie setzen Praktiker
die modernen Werkzeuge
des Herdenmanagements
ein? Der folgende Beitrag
geht diesen Fragen am
Milchviehbetrieb von Fa-
milie Hornbacher nach
und gibt Tipps, wie Sie
die Berichte bestmöglich
nutzen.

Tierarzt Dr. Gerolf Giselbrecht und Franz Hornbacher (vl) arbeiten mit den moder-
nen Werkzeugen des Herdenmanagements und steigern dadurch die Gesundheit

der Kühe.

Die im letzten Jahr errichteten Außen-
liegeboxen garantieren einen hohen

Kuhkomfort. Die Investitionskosten für
die neun  Liegeplätze betrugen rund

5.000 Euro exkl.  Eigenleistung an 
Arbeit und Holz.

Monika und Franz Hornbacher
Unterberg 1, 8903 Lassing

Viehbestand
24 Fleckvieh-Kühe
46 weibliche Kälber und Kalbinnen

Betriebsgröße
Grünland 32,5 ha
Wald 20 ha

Kontingent
Aktuelle Milchquote 195.000 kg

Der Gesundheitsmonitoring-Betrieb

Gesundheitsmonitoring in der Praxis:
Was sagen die Praktiker?

Von Sebastian SEMLITSCH, Graz
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Einzeltiere: Eine Kuh hat verworfen,
zwei weitere Kühe sind als Problem-
kühe mit zu langer Serviceperiode ein-
zustufen. Franz Hornbacher meint dazu:
„Entscheidend ist, wie schnell ich in das
Fruchtbarkeitsgeschehen einsteige. Die
ersten 30 Tage sind dabei die wichtig-
sten, in denen wir die Kühe untersu-
chen und gegebenenfalls sofort behan-
deln. Als Ursache für die aktuell
schlechte Fruchtbarkeit vermute ich eine
Mykotoxin-belastete Corn-Cobb-Silage,
die im Frühjahr verfüttert worden ist.“

Sind alle Kälber da?

Der Anteil der Kühe mit Fruchtbar-
keitsdiagnosen und die Summe der Dia-
gnosen zeigen schließlich, welche Maß-
nahmen notwendig waren, um zu die-
sen Fruchtbarkeitsleistungen zu kom-
men. Außerdem ist ersichtlich, wie in-
tensiv sich Bauer und Tierarzt mit der
Fruchtbarkeit beschäftigt haben. In die-
sem Zusammenhang gibt eine einfache
Rechnung Auskunft über entgangene
Erlöse und sollte gegen die Kosten even-
tueller Sterilitätsbehandlungen aufge-
rechnet werden: Zwischenkalbezeit
(ZKZ) abzüglich 365 (jedes Jahr ein Kalb)
multipliziert mit der Anzahl der Tiere
und dividiert durch 285 (Tragzeit) er-
gibt die Anzahl jener Kälber, die nicht
geboren wurden. Für den Betrieb Horn-
bacher ergeben sich so gegenüber dem
Landesdurchschnitt etwa 3 zusätzliche
Kälber: [(395 – 360) x 24] : 285 = 3).

Achten Sie auf den Bezugszeitraum
der Besamungsauswertungen: Dieser
umfasst durch die Verzögerung bei der
Belegungsmeldung in den Rinderda-
tenverbund nicht das Prüfjahr, sondern
bezieht sich auf den Zeitraum 1. Juni
des Vorjahres bis zum 31. Mai des lau-
fenden Jahres.

Eutergesundheit überprüfen

Im Jahresbericht ist unter dem Ab-
schnitt Eutergesundheit der aktuelle
Eutergesundheitsstatus der Herde zu
finden. „Darin ist ersichtlich, wo der
Betrieb derzeit steht. Zum Beispiel er-
reichen die Kühe am Betrieb Hornba-
cher im Durchschnitt aller Milchleis -
tungskontrollen eine Zellzahl von
249.000. Auch wenn diese Zahl nur ge-
ringfügig über dem Landesschnitt liegt,
ist sie absolut zu hoch und es müssen
Maßnahmen eingeleitet werden. Will
man wissen, welche Kühe besonders
hohe Zellzahlen aufweisen, ist wieder
ein Blick in den Tagesbericht erforder-
lich“, erklärt Tierarzt Gerolf Giselbrecht.

Im Rahmen des TGD ist es möglich,
dass Experten der Veterinärmedizini-
schen Universität Wien Betriebe mit Eu-

sich unter anderem negativ auf die
Klauengesundheit auswirkt. Wenn die
Harnstoffgehalte unter 15 mg/dl absin-
ken, weist dies auf eine Eiweißunter-
versorgung hin.

Das bringt der 
Jahresbericht Tiergesundheit

Sobald erste Erfahrungen mit dem
neuen Jahresbericht Tiergesundheit
vorliegen, werden die aussagekräftigs -
ten Kennzahlen für einen raschen
Überblick in einem Kurzbericht zusam-
mengefasst.  In weiterer Folge sollen
die Landwirte Detailinformationen über
das Internetportal „Mein Betrieb im
RDV“ abrufen können. Zusätzlich ist
es das Ziel, dass für die TGD-Betriebe,
die am Gesundheitsmonitoring teilneh-
men, die relevanten Informationen in
die vorgeschriebene jährliche Betriebser-
hebung einfließen. Damit werden Dop-
pelgleisigkeiten vermieden und der

Nutzen der Werkzeuge Milchleistungs-
kontrolle, Gesundheitsmonitoring und
Tiergesundheitsdienst erhöht. Derzeit
sind bereits genügend Diagnosedaten
aus dem Projekt vorhanden, so dass mit
Beginn 2008 an der Zuchtwertschätzung
für Gesundheitsmerkmale gearbeitet
werden kann. Franz Hornbacher möch-
te die Daten aus dem Gesundheitsmo-
nitoring nicht mehr missen: „Ich bin
mir sicher, dass die modernen Werk-
zeuge des Herdenmanagements – also
LKV, TGD und Gesundheitsmonitoring
– jedem Landwirt dabei helfen, die Ge-
sundheit und somit die Leistung der
Tiere zu erhöhen. ■

tergesundheitsproblemen besuchen und
Sanierungsmaßnahmen empfehlen. Da-
bei trägt der TGD die Kosten.

Stoffwechsel stabilisieren

„Für eine hohe Fruchtbarkeit ist vor
allem in den ersten 100 Tagen ein sta-
biler Stoffwechsel notwendig. Einzel-
ne Kühe, besonders Erstlingskühe, bau-
en vermehrt Körperfett ab und weisen
so einen Fett-Eiweiß-Quotienten über
1,5 aus. Insgesamt ist die Leistungsent-
wicklung der Kühe gut und stabil“, be-
schreibt der Landwirt die Stoffwechsel-
situation der Herde und fügt hinzu:
„Diese Leistung gibt es nicht zum Null-
tarif.“ Folgende Werte sollten Sie im
Auge behalten: Fett-Eiweiß-Quotient
(FEQ), Harnstoffgehalt, Milchinhalts-
stoffe und Milchmenge.

Fett-Eiweiß-Quotient

Bei einem FEQ unter 1 be-
steht Azidosegefahr. Die Fut-
terration ist strukturarm und
kraftfutterreich. Daraus resul-
tieren häufig nach außen hin
nicht sichtbare, so genannte
subklinische Krankheitsverläu-
fe. Die chronische Pansenüber-
säuerung, zB als Folge eines zu
hohen Kraftfutteranteils in der
Ration, ist in vielen Betrieben
ein Problem. Ein FEQ größer
als 1,5 bedeutet Ketosegefahr.
Die Kühe leiden unter einem
Energiemangel und bauen des-
halb Körperfett ab. Weitere
Hinweise sind ein hoher Fett-
gehalt der Milch am Beginn
der Laktation sowie niedrige
Eiweißgehalte. Sehr aussage-
kräftig in Bezug auf die Stoff-
wechselsituation ist der Anteil
der Probemelkergebnisse von Kühen
mit zu hohem oder niedrigem FEQ in
den ersten 100 Tagen nach der Abkal-
bung.

Harnstoff- und Eiweißgehalt

Der Harnstoffgehalt und der Eiweiß-
gehalt der Milch sind gemeinsam zu
beurteilen. Der Eiweißgehalt gibt in ers -
ter Linie Auskunft über die Energiever-
sorgung. Der Harnstoffgehalt der Milch
ist ein Parameter für die Eiweißversor-
gung der Herde. Eiweißgehalte zwi-
schen 3,20 und 3,80 % bei einem Harn-
stoffgehalt zwischen 15 und 30 mg/dl
sind das Ergebnis einer ausgeglichenen
Fütterung. Bei zu hohen Harnstoffge-
halten über 30 mg/dl liegt eine Ei-
weißüberversorgung vor, die mit einer
starken Leberbelastung einhergeht und

Die Herde am Betrieb Hornbacher ist
stoffwechselstabil. Kennzahlen, wie zB
der Fett-Eiweiß-Quotient oder der Harn-
stoffgehalt, zeigen die Ausgeglichenheit
der Ration an.
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Die Daten für den Bericht stammen
aus der Leistungsprüfung der Lan-
deskontrollverbände und dem Projekt
Gesundheitsmonitoring Rind. Den Jah-
resbericht Tiergesundheit bekommt je-
der LKV-Betrieb, der am Projekt Gesund-
heitsmonitoring Rind mitmacht. Tierärz-
te und Berater können den Jahresbericht
ebenfalls erhalten, wenn der Landwirt
der Datenweitergabe zustimmt. Horizon-
tale und vertikale Vergleiche des einzel-
nen Betriebes mit den ebenfalls am Pro-
jekt Gesundheitsmonitoring teilnehmen-
den Betrieben helfen, den eigenen der-
zeitigen Stand besser zu beurteilen.

Detaillierte Infos

Erstlingskühe und Kühe in weiteren
Laktationen werden getrennt ausgewer-
tet, was besonders für die Abschnitte
Eutergesundheit und Stoffwechsel be-
deutsam ist: Gesunde Erstlingskühe
sind die Basis für den zukünftigen Er-
folg. Im Abschnitt Fruchtbarkeit erhält
der Betriebsleiter und Berater alle rele-
vanten Informationen, die Aussagen
über die Kalbinnenaufzucht und das
Fruchtbarkeitsmanagement von Kalbin-
nen und Kühen zulassen. Am Ende des
Jahresberichtes finden sich alle im Kon-
trolljahr erfolgten tierärztlichen Diagno-
sen der einzelnen Tiere. Problemtiere
können so rasch identifiziert werden.

Aus der Diagnosenübersicht ist mit
einem Blick erkennbar, in welchen Be-
reichen, wie zB Fruchtbarkeit, Euterge-

sundheit, etc., Nachholbedarf besteht und
wo der Betrieb bereits Verbesserungs-
maßnahmen eingeleitet hat um die Pro-
bleme in den Griff zu bekommen.

Gemeinsam mit Tierarzt

Der Jahresbericht ist sehr umfang-
reich, weshalb sich die Benutzer mit ei-
ner Fülle von Daten konfrontiert sehen.
Der interessierte Landwirt sollte die ein-
zelnen Kontrollbereiche nicht in einem
Zug, sondern einzeln abarbeiten. Die
Mitarbeiter der LKVs und die Tierärz-
te sind auf Anfrage bei der Interpreta-
tion behilflich. Gemeinsam mit dem
Tierarzt und Berater lässt sich ein mög-
lichst großer Nutzen von diesem mo-
dernen Werkzeug für das Herdenma-
nagement verwirklichen.

In den allgemeinen Daten sind ers-
tens jene vom letzten Jahresabschluss
angeführt, die vom 1. Oktober des Vor-
jahres bis zum 30. September des lau-
fenden Jahres reichen. Diese sind aus
den bisherigen Jahresberichten bekannt.
Es sind die klassischen Zahlen des Jah-
resabschlusses: Angaben zum Kuhbe-

stand, Lebens- und Erstlingsleistung,
Milchmenge, Fett- und Eiweißgehalt.

Neu dabei ist der durchschnittliche
Tierbestand, bezogen auf die Anwesen-
heitsdauer am Betrieb. Jener wird fol-
gendermaßen berechnet: Zwei Kühe,
die jeweils ein halbes Jahr am Betrieb
waren, ergeben hier eine Kuh.

Fruchtbarkeitsgeschehen

Unter dem Kapitel Fruchtbarkeit fin-
den sich alle Parameter zum Thema.
Die Rastzeit beschreibt den Intervall
von der Abkalbung bis zur ersten Be-
samung. Die Fähigkeit dann tatsächlich
tragend zu werden, wird durch die Ser-
viceperiode, d.h. die Zeit von der Ab-
kalbung bis zur letzten Besamung,
durch die Non-Return-Rate und den
Besamungsindex ausgedrückt. Beim Be-
samungsindex werden nur jene Tiere
berücksichtigt, die eine folgende Ab-
kalbung aufweisen. In diesem Zusam-
menhang ist ein Blick auf den Abschnitt
Abgangsursachen sinnvoll. Beim Erst-
besamungsindex sind auch Tiere ein-
bezogen, bei der es zu keiner weiteren
Abkalbung gekommen ist. Daher be-
schreibt diese Kennzahl bei kleineren
Betrieben die tatsächliche Fruchtbar-
keitssituation besser.

Die Zwischenkalbezeit umfasst den
gesamten reproduktionsbiologischen
Zeitraum und bestimmt in starkem
Ausmaß die Wirtschaftlichkeit eines Be-
triebes.

Alle Betriebe, die am Pro-
jekt Gesundheitsmonito-

ring teilnehmen, erhalten
mit dem neuen Jahresbe-
richt Tiergesundheit eine

detaillierte Übersicht über
Leistung und Tierge -

sundheit. Dieser Beitrag
fasst die wesentlichen

Aussagen des Berichtes
zusammen und hilft bei

der Interpretation der
Kennzahlen.

RIND

Neuer Jahresbericht Tiergesundheit 
Von Mag. Berthold GRASSAUER, Ranten und Dr. Christa EGGER-DANNER, ZuchtData

-TIPP

Eine detailliertere Beschreibung der
Kennzahlen und weitere Informationen
zum Gesundheitsmonitoring können Sie
im Internet unter www.zar.at finden.



Eutergesundheitsstatus 

Die Eutergesundheit kann so wie die
Fruchtbarkeit unmittelbare Auswirkun-
gen auf die Produktivität der Milchvieh-
haltung und Zellzahlüberschreitungen
und somit Milchgeldeinbußen zur Fol-
ge haben. Die Kennzahlen für die Eu-
tergesundheit bieten einen Überblick
über den Eutergesundheitsstatus, der ge-
sondert nach Erstlingskühen und Kühen
in weiteren Laktationen aufgelistet wird.

Der Zellzahldurchschnitt und die An-
zahl Zellzahl über 200.000 beziehen sich
jeweils auf alle Probemelkungen. Ein
Beispielsbetrieb mit 10 Kühen und je
9 Probemelkungen hat in Summe 90
Probemelkungen. Die Kennzahlen An-
teil Kühe mit mindestens zwei aufei-
nanderfolgenden  Überschreitungen
und der Anteil Kühe mit mindestens

rungsmanagement und Rationsgestal-
tung einschätzen und bei Bedarf auch
anpassen. In diesem Abschnitt sind
Erstlingskühe und Kühe ab der 2. Lak-
tation ebenfalls getrennt.

Stoffwechselprobleme äußern sich be-
sonders im ersten Laktationsdrittel, also
bis zum 100. Laktationstag. Dieser Zeit-
raum wird daher mit den einzelnen
Kennzahlen besonders beleuchtet.
Anschließend wird der Anteil jener
Kühe angegeben, die nach Stoffwech-
seldiagnosen behandelt wurden sowie
die Anzahl der Diagnosen in diesem
Bereich.

Kälberaufzucht im Visier

In der Kälberaufzucht legt der Milch-
viehbetrieb den Grundstein für die
zukünftige Herde. Fehler, die in dieser
Zeit gemacht werden, wirken sich noch
Jahre später aus. Die Daten über Kal-
beverlauf, Totgeburten und Verendun-
gen bis zum 6. Lebensmonat und die
entsprechenden tierärztlichen Diagno-
sen lassen Rückschlüsse auf das Käl-
bermanagement am Betrieb zu. 

Abgangsursachen genau
angeben

Von entscheidender Bedeutung für
das Betriebsmanagement ist der Anteil
von Tieren, die jährlich vom Betrieb ab-
gehen sowie der Abgangsgrund. Dem-
entsprechend fallen Remontierungskos -
ten an, um die Bestandesgröße zu er-
halten. Wenn eine eigene Kalbin nach-
gestellt wird, so ist der sonst zu erzie-
lende Verkaufserlös in Rechnung zu
stellen.

Die Datenerhebung für diesen Be-
reich geht wie folgt vor sich: Die vom
Landwirt angegebenen Abgangsursa-
chen werden vom Kontrollassistenten
erfasst. Je korrekter diese Angaben sind,
umso wertvoller die späteren Informa-
tionen. 

Sämtliche Erstdiagnosen pro Tier der
letzten 12 Monate finden sich am Ende
des Jahresberichtes. Die Reihung erfolgt
nach den Tieren. So können Problem-
tiere rasch identifiziert werden. Die Dia-
gnosenübersicht gibt Aufschluss über
Problembereiche im Bestand.

Anregungen erwünscht

Für die Weiterentwicklung des Jah-
resberichtes Tiergesundheit sind Anre-
gungen aus der Praxis wichtig. Land-
wirte leiten ihre Rückmeldungen bitte
an ihren Landeskontrollverband,
Tierärzte an die jeweilige Landesstelle
der Tierärztekammer weiter. 

■

drei Überschreitungen weisen auf Kühe
mit chronischen Euterproblemen hin.
Der Anteil der Kühe mit Euterdiagno-
sen und der Zeitpunkt im Verlauf der
Laktation, zu dem Euterprobleme auf-
treten, sind entscheidend bei der Beur-
teilung der Eutergesundheit. Die Zell-
zahl-Kennzahlen ergeben gemeinsam
mit den Diagnosen ein relativ gutes
Bild, wie der Landwirt auf allfällige
Probleme in der Eutergesundheit rea-
giert.

Fütterung optimieren

Fruchtbarkeit und Eutergesundheit
hängen eng mit der Stoffwechselsitua-
tion zusammen. Die Stoffwechsel-Kenn-
zahlen geben einen Überblick über die
Befindlichkeit einer Kuh. Mit Hilfe die-
ser Daten kann der Landwirt Fütte-
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Fruchtbarkeit-Kalbinnen

Besamungen (01.06.2006–31.05.2007)
Alter bei der Erstbesamung Monate 17 19,0 17,9 22,6 20,7
Anzahl Besamungen Anzahl 26 14 8 8
Anzahl Erstbesamungen Anzahl 17 11 5 6
Erstbesamungsindex Anzahl 17 1,5 1,4 1,5 1,5
Anteil Nachbesamungen % 9 34,6 21,4 33,6 32,3
Non-Return-Rate 90 Tage %  7 41,2 90,9 72,2 73,4
Anteil Kalbinnen m. Diagnose Fruchtbarkeit % 2 8,7 0,0

Eutergesundheit

Erstlingskühe
Zellzahldurchschnitt in 1000 64 267 276 127 119
Anzahl Zellzahl über 200.000 % 11 17,2 22,2 13,2 12,0
Anteil Kühe mit mind. 3 Überschreitungen % 3 45,4 44,0 14,3 12,9
Anteil mit mind. 2 aufeinanderfolg. Überschr. % 3 45,4 66,0 19,5 17,9
Anteil Kühe mit Diagnose Euter % 3 45,4 0,0

Stoffwechsel: Kühe weitere Laktationen

Ø Fett-Eiweißquotient 1. –100. Laktationstag F/E 30 1,22 1,24 1,28 1,26
Anteil FEQ 1.–100. Tg. über 1,50 od. unter 1,0 % 10 33,3 18,6 30,8 28,5
Ø Eiweißgehalt 1.–100. Laktationstag % 30 3,18 3,23 3,17 3,26
Anteil Eiweißgehalt 1.–100. Tg. kleiner 3,00 % 10 33,3 34,9 33,7 24,1
Ø Harnstoffgehalt 1.–100. Laktationstag mg/dl 30 22,9 27,4 20,0 21,0

Abgangsursachen Kühe

Abgänge gesamt % 7 30,8 35,7 28,4 30,3
davon Betriebsauflösung % 0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon Hohes Alter % 2 28,6 14,3 16,4 14,5
davon Geringe Leistung % 0 0,0 0,0 6,1 8,5
davon Unfruchtbarkeit % 0 0,0 14,3 25,7 24,9
davon Infektionskrankheiten % 0 0,0 0,0 1,0 1,0
davon Stoffwechselkrankheiten % 0 0,0 0,0 2,0 2,6
davon Euterkrankheiten % 2 28,6 0,0 11,7 12,4

Einheit Anzahl* Betrieb Betrieb Bezirk Land
aktuell Vorjahr

* Beobachtungen, die in die Berechnung der jeweiligen Kennzahl eingehen.
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Ausgehend von den bisherigen Be-
richten der Milchleistungsprüfung und
des Gesundheitsmonitorings wurde ein
neuer Tagesbericht erstellt, der die Stär-
ken beider Berichte wiedergibt und
zahlreiche Anregungen aus der land-
wirtschaftlichen und tierärztlichen Pra-
xis berücksichtigt. Jeder LKV-Betrieb,
der am Gesundheitsmonitoring teil-
nimmt, erhält damit eine rasche und
umfassende Übersicht zur aktuellen Si-
tuation in der Herde.

Informationen 
gezielt auswählen

Durch die Aufnahme neuer Hinwei-
se, Listen, Auswertungen und Grafiken
wurde er um rund ein Drittel umfang-
reicher als der bisherige Bericht. Ein Be-
trieb mit 20 Kühen wird so zukünftig
anstatt 4 bis 5 Seiten etwa 6 Seiten er-
halten. Durch den doppelseitigen Druck
werden sich bei der Postzusendung
dennoch nur 3 Blätter im Kuvert fin-
den.

Der Bericht gliedert sich in 9 Ab-
schnitte, die im Folgenden vorgestellt
werden. Eine wesentliche Neuerung
zum bisherigen Tagesbericht stellt je-
doch die grundsätzliche Möglichkeit
dar, dass jeder einzelne Abschnitt den
Wünschen des Bauern folgend ausge-
blendet werden kann. So ist es mög-
lich, genau jene Information zu erhal-
ten, die für die tägliche Arbeit wichtig
ist, während andere Übersichten über
Internet oder längerfristige Auswertun-
gen zur Verfügung stehen.

Harnstoffklasse 
extra ausgewiesen

Das Kernstück des Berichtes stellt
das „Ergebnis der Probemelkung“ dar,
enthält es doch die Milchleistung und

die Milchinhaltsstoffe für jede einzelne
Kuh. Hier finden sich schon zwei Neue-
rungen. In der Spalte v_Mkg ist die
Milchmenge der vorherigen Probemel-
kung angegeben. Sollte die Differenz

zur aktuellen Melkung (Mkg) mehr als
20 % ausmachen, wird darauf durch ein
„!“ aufmerksam gemacht. 

Ergänzend zu den bewährten Hin-
weisen bei Eiweiß, Zellzahl und Harn-
stoffgehalt wird neu in der Spalte „Kl“
die Harnstoffklasse gemäß dem Neun
Felder-Diagramm auf der letzen Seite
des Berichtes angegeben. Das Feld „5“
steht für eine ausgeglichene Versorgung

des Tieres, die Bedeu-
tung der anderen Fel-
der ist direkt aus dem
Diagramm ersichtlich.

In der Summenzei-
le am Schluss der Ein-
zelergebnisse stehen
die Abweichung zum

vorherigen Ergebnis und darunter das
aktuelle Ergebnis nach den gehaltenen
Rassen. 

Neu ist, dass auch der gleitende Stall-
durchschnitt rassenspezifisch ausgewie-

sen wird. Das ermöglicht einen Ver-
gleich auch während des Jahres.

Tiergesundheit im Überblick

Der Abschnitt „Wichtige Hinweise
zum Herdenmanagement“ stammt aus
dem Gesundheitsbericht und soll ge-
sondert auf bestimmte Umstände und
Tiere hinweisen, die aus Sicht des Her-
denmanagements Aufmerksamkeit
brauchen. Da sich der Betrachtungszeit-
raum nicht nur auf die aktuelle Leis -
tungsprüfung, sondern auf drei Mona-
te erstreckt, ist er extra angegeben.

Eine ausgezeichnete Eutergesund-
heit und niedrige Zellzahlen sind für
eine wirtschaftliche Milchproduktion
besonders wichtig. Um sich im Her-
denmanagement einen raschen
Überblick über den Erfolg von Behand-
lungen verschaffen zu können, finden
sich im Abschnitt „Eutergesundheit“
jene Kühe, die entweder die Zellzahl-
grenze von 200.000 bei einer der letz-
ten drei Kontrollen überschritten haben
oder eine diagnostizierte Eutererkran-
kung im Zeitraum aufweisen. Ob eine
diagnostizierte Eutererkrankung vor-
liegt, ist am Hinweis „D“ ersichtlich.

Die Auswertung der Milchleistungs-

Der neu gestaltete Tagesbericht mit Gesundheits -
monitoring wird ab 1. Jänner 2008 den bisherigen
Tagesbericht und den Gesundheitsbericht ersetzen.

Über die Vorteile des neuen Berichtes 
lesen Sie hier im Überblick.

Milchleistungsprüfung: 
Neuer Tagesbericht mit Gesundheitsmonitoring

Von DI Karl ZOTTL, LKV NÖ

Ergebnis der Probemelkung

Nr. Name Lebensnummer L. Tg. v_Mkg M-kg Fett % Eiw. % Zellz. FEQ Harn. Kl

TANNE AT 999.118.846 11 177 23,2 ! 12,0 4,68 4,02+ 205 ! 1,16 24 8

GRAZIA AT 999.561.611 8 20 T 22,0 3,79 3,11– 8.240 ! 1,22 11– 1

LORE AT 999.920.434 6 18 26,0 24,0 3,06 3,55 38 0,86– 24 5

DESY AT 999.894.142 6 190 28,8 ! 14,8 5,10 3,24 400 ! 1,57+ 25 5

Eutergesundheit

Kühe mit Zellzahl über 200.000 oder mit Euterdiagnosen

17.10.07 04.09.07 25.07.07
Nr. Name Lebensnummer L. Tg. Zellzahl Zellzahl Zellzahl

GLASI AT 999.123.107 8 20 8.240 (D) T 341

GUGGI AT 999.316.447 3 184 4.409 19 668
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RIND

der mit dem bereits bekannten (D) an-
gezeigt.

Das Sollkalbedatum wird nach den
durchschnittlichen Trächtigkeitstagen
im Rinderdatenverbund berechnet und
als Hinweis zum Trockenstellen fett an-
gedruckt.

Bei den Leistungsangaben finden Sie
zusätzlich zu den bisherigen
Informationen auch das Er-
gebnis der Melkbarkeitsprü-
fung, sofern sie in dieser Lak-
tation durchgeführt wurde.

In der Tabelle „Bestands-
veränderungen im Kontroll-
abschnitt“ ist die Angabe der
erfassten Abgangsursache
neu.

Grafiken unterstützen
 Fütterungskontrolle

Die bekannten und be-
währten Grafiken zum Harn-
stoff- und Eiweiß-Gehalt (9
Felder-Diagramm) und zum
Eiweißgehalt nach Milchmen-
ge wurden um den Zellzahl-
verlauf und den Fett-Eiweiß-

Quotienten im Verlauf
der Laktation ergänzt.

Die Grafiken bilden
die Fütterungssituati-
on und Rationsgestal-
tung ab. Das aktuelle
Ergebnis wird nun zu-
sätzlich auch tabella-
risch abgebildet. ■

viceperiode mangels einer eindeutigen
Information über die Trächtigkeit als
Zeitraum zwischen der Abkalbung und
der aktuellsten Belegung angegeben.

Hinter dem Belegdatum steht in der
Klammer die Anzahl der bereits erfolg-
ten Belegungen. Etwaige Diagnosen aus
dem Fruchtbarkeitsbereich werden wie-

prüfungsergebnisse wurde um eine
Auflistung der neumelkenden Kühe
und der altmelkenden Kühe ergänzt,
soweit diese beim Fett-Eiweiß-Quoti-
enten oder beim Milcheiweißgehalt auf-
fällig sind. Der auslösende Parameter
ist in der Liste fett angedruckt und
sticht so sofort ins Auge. Zudem wird
auf das Vorhandensein
von stoffwechselrelevan-
ten Diagnosen (D) im
Zeitabschnitt hingewiesen.

Die gesonderte Auflis -
tung jener Kühe mit er-
höhtem Leistungsabfall
unter „Weitere Informa-
tionen“ soll bei der ra-
schen Identifikation von
Problemen im Stall helfen
und zur Vorbeuge beitra-
gen. Die Ursachen für den
Leistungsabfall können
sehr vielfältig sein, wobei
die Leistungsprüfung nur
darauf hinweisen kann,
dass hier eine höhere Auf-
merksamkeit vonnöten
ist.

Für die Teilnehmer am

Gesundheitsmonitoring ist auch die Ta-
belle „Diagnoseübersicht der letzten 3
Monate“ reserviert. Hier finden sich die
in den einzelnen Auswertungen ange-
gebenen Diagnosenhinweise, die bei
der Analyse von Problemen im Herden -
management helfen.

Fruchtbarkeitskennzahlen in
der Betriebsübersicht

Die bisherige Betriebsdatenzusam-
menfassung wurde um Fruchtbarkeits-
und Leistungskennzahlen ergänzt. Die
Angaben zur Abkalbung enthalten bei
Erstlingskühen das Erstkalbealter (Eka)
in Monaten und bei den anderen Kühen
die Zwischenkalbezeit (Zkz). Allfällige
Frühgeburten werden durch (F) hinter
dem Abkalbedatum ausgewiesen.
Schwergeburten sind am S hinter dem
Abkalbedatum ersichtlich.

Nach der Belegung finden sich die
Rastzeit (Rast) und die Serviceperiode
(SP) in Tagen  in der Betriebsübersicht.
Die Rastzeit ist als Zeitspanne zwischen
Abkalbung und erster Wiederbelegung
klar definiert. Hingegen wird die Ser-

Im 9 Felder-Diagramm sind
die aktuellen Ergebnisse der
Probegemelke dargestellt.
Die Nummern der Felder fin-
den sich im Abschnitt „Er-
gebnis der Probemelkung“ in
der Spalte Kl. Die Standard -
interpretation ist in das je-
weilige Feld eingefügt.

Der Fett-Eiweiß-Quotient (FEQ)
gibt zur Stoffwechselkontrolle je
nach Laktationsstadium unter-
schiedliche Aussagen, die in
dieser Grafik wiedergegeben
werden. Der grau hinterlegte
Bereich gilt nach Aussagen der
Fütterungsexperten der ÖAG
als normal und unauffällig.
Kühe, die sich in den weißen
Feldern befinden, bedürfen be-
sonderer Aufmerksamkeit. Die
Dauer der Laktation ist in der
Grafik in drei Abschnitte zu je 4
Monaten (120 Tage) unterteilt.

9 Felder-Diagramm

Fett-Eiweiß-Quotienten im Verlauf der Laktation

Fütterung und Stoffwechsel

Frischlaktierende Kühe (bis 100. Melktag) mit Eiweißgehalt < = 3
und/oder FEQ < 1,0 od. > 1,5

17.10.07 04.09.07
Nr. Name Lebensnummer L. Tg. Eiw. % FEQ Eiw. % FEQ

GLASI AT 999.123.107 1 50 3,24 1,58 3,37 1,15

LIESCHEN AT 999.853.347 3 89 2,99 1,52 3,85 1,12

GUNDL AT 999.858.847 4 81 3,57 1,43 (D) 2,78 1,46

Altmelkende Kühe (über 200. Melktag) mit Eiweißgehalt > = 3,8 
und/oder FEQ < 1

17.10.07 04.09.07
Nr. Name Lebensnummer L. Tg. Eiw. % FEQ Eiw. % FEQ

DANUBIA AT 999.984.372 1 296 4,61 1,20 4,56 0,61

Kühe (bis 200. Melktag) mit Leistungsabfall über 20 % seit der letzten
Kontrolle

17.10.07 04.09.07 Abwei-
Nr. Name Lebensnummer L. Tg. Milch-kg Milch-kg chung %

LAWINE AT 999.121.807 1 113 14,0 20,0 –30,0

Betriebsdatenübersicht und Fruchtbarkeit

Tier Abkalbung Belegung Leistungsdaten
Nr. Name Lakt. Abk.dat. Bel.datum Sollkalb. Gzw R M-kg lfd. Laktation
R Lebensnummer Eka/Zkz Rast/SP Stiername Stiernummer Mbk Standardlaktation

DESY 6 10.04.07 (D) 08.11.07(4) 24.08. HF 14,8 203 5.556 3,87 2,93 378

FL AT 999.894.142 348 67/212 SERAPHIN RED DE 05 34346761

GITTI 1 02.06.06 (D) 16.03.07(4) 31.12.07 118 FL T 480 7.681 3,87 3,26 548

FL AT 999.981.972 26 Mo. 109/287 RANDALF AT 999.196.645 2,00 305 5.921 3,92 3,13 417
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